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Sturmes war. fo konnte nur eben ausnahmsweife durch längeres Halten des Thurmes die Feite erhalten

werden. Dies konnte aber auch gerade fo gut gefchehen, wenn der Thurm anderswo, als in der Mitte

Rand. Wenn, wie wir annehmen, fchon der fränkifche Thum bei 1P[ftand, fo mag, gerade um ihn

fchon für die Vertheidigung der Hauptmauer nutzbar zu machen, diefe im XI. Jahrhundert an [einen Fufs

gelegt worden fein. Dann aber wollte man für das andere Ende der lang gezogenen Burg einen ähnlich

feflen Punkt haben und errichtete den Thum L, defl‘en Mauern nur für das XII. Jahrhundert auffallend

geringe Stärke haben. vielleicht, weil man doch bei ihrem Stande auf dem Felfen fie weder untergraben,

noch einrennen konnte.

      

 

  

  

  

    

            

 
 

     

    

     

 

  

     
  

    

  

  

     
  

 

   

   

  

      
       

    

   

  

   
        

   

  
  

     
    

 

6o. Zu den älteften Burgen jener Gruppe darf wohl die Ruine Schlofseck (Fig. 28 69)
B

. . . .Sch,;,lfck_ gerechnet werden, von welcher e1genthch erf’c in neuefter Zeit durch Ausgrabungen

das Wenige wieder zu Tage gefördert wurde, das überhaupt erhalten geblieben if’c.

Auf einem (teilen Bergvorfprunge

liegt ein von Norden nach Süden abfallen-

des Plateau, deifen Südfpitze AB durch

einen künfllich in den Felfen gehauenen _ \ \

Graben E abgetrennt ift. Diefer abge- ‚ -‘ > \\Q%ä\—
. . . . .? . \\\\trennte Theil 1ft durch eine rechteckrge { / . ——$$\%

Mauerumfaffung mit abgerundeten Ecken ‚gg/;; _ n @@

CD!!! umzogen. Thürme find in der 4+“"\ \$
_ . . .

\ Millllglllmm-mßl0u\ %Mauer nicht vorhanden, da die Sterlhe1t -> _”’f g

' \

der Abhäuge die Mauer ohnehin fchwer ;// %

zugänglich machte. Der nördliche Theil %?

der Mauer CD in: ftärker als die übrigen ;?// /éää
. ;ééé/ä?

Seiten, nämlich 3m‚ da er allem ernft- %é%%ä%%

lichem_ Angriffe ausgefetzt war. Im Inneren %%%ää%

find aueh die Ratte einer zweiten Umfaffungs— %%;äéf’

mauer AB erhalten geblieben, welche man %éäig :

als Reite eines älteren Ringwalles anfieht. "€;/2%, é? & w_/ .

Sie befteht aus gefchichteten Steinbrocken, % 2 'w„„„,(‚' \\. \\
.. . .. ; /'; f: .,.‚ . ’ \\\\%\‚\wahrend die aufsere Umfaffungsmauer gut ???/gg, 9„>"°ln.„...n“‘fä"ö ET$C\\I\%

gemauert und mit forgfiltxg zugenchteten ;//;//% éé5_/ "m„‚„„„‚„x* \Q\\\\ \\
/ . ‚ \ ‚* \ »,Buckelquadern verkleidet war. Aus eben ; %”, , \ \\\\\\%®%

- //>/Wa M/Hlllll, \\ \\ \folchen ii't der Thurm F erbaut, welcher %?l'” (‚f,/„22,1 lh\\l\& \\\\\\\ \\\

hinter der Nordmauer iteht und fünfeckige %///‚// f////l ////m„|1\\h[\i\\\\\i\\\\\ \\\\/\

Grundform hat, d. h. die eines Rechteckes, // /// // ] \lllllll\\\\\\\\’ \\\\\\

vor welches ein rechtwinkeliges, gleich— '/ / ”W” [, \ \ \’\\\\\,\\

fchenkeliges Dreieck gefetzt ifi;, eine Form, ' /// / lll » ‘

"„ il .

der wir fon“. erfl: im XIII. Jahrhundert

begegnen. Man hat in den Trümmern fo 1:2ooo

wenig Material gefunden, als man in letzten W? ";° 1° i° 5,“ °‚° "f 3° ? “f°'

Jahren ausgrub und aufräumte, dafs man

die Hypothefe aufßellte, der Bau fei über-
Grundrifs der Burgruine Schlofseck 6").

haupt nicht fertig geworden. Dies iit nun

allerdings kaum anzunehmen; wo mag das Material hingeführt worden fein.> Es mag nur fein, dafs der

letzte Umbau im XII. Jahrhunderte nicht ganz durchgeführt wurde. Ein hübfches romanifches Portal,

welches aufgefunden wurde, i[t bei G als Eingang in die Ruine wieder aufgeftellt. Ob es indeifen urfprüng-

lich dort geflanden, möchten wir fehr bezweifeln; dafs fich der alte Eingang an diefer Stelle befand, fcheint

dagegen recht wahrfcheinlich.
'

Von Gebäuden, welche auf dem Inneren des Plateaus ftanden, find nur ganz geringe Reße fichtbar.

61. Für die eigenthümliche Art, wie man fich mit den Burgenanlagen den Ver.
Dreifaehe

Burg
hältniffen des Terrains anzupaffen verftand‚ ift die Anlage der Burg charakterif’cifch,

oberhalb die fich auf den Höhen oberhalb Egisheim auf einem hohen Felsgrate erhebt, die

E3'5he‘m' herrlichfte Fernficht auf die Rheinebene bietend. Der Berggrat, auf welchem die

69) Nach: NAE'HER, J. Die Burgen der rheinifehen Pfalz. Straßburg x887. S. 23 u. Bl. 7.


